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Vorbericht des Verfaſſers .

Die Adminiſtration des Cardinals Riche —

lieu , den trotz aller düſtern Eigenſchaften deſ —

ſelben Voltaire und die Geſchichte als den wahr⸗

haftigen Erbauer der franzöſiſchen Monarchie

und den großen Urheber franzöſiſcher Civili⸗

ſation betrachten , charakteriſirt ſich durch Züge ,

denen ſowohl eine komiſche , als eine tragiſche

Seite abzugewinnen iſt . Ein ſchwacher König ,

ein ehrſüchtiger Günſtling , eine verachtungs⸗

würdige Verſchwörung gegen den Miniſter ,

mit der ſich , wie ſolches faſt immer der Fall

iſt , eine gefährliche Verrätherei gegen den



Staat vergeſellſchaftete , bilden mit einander

unter geringfügiger Abwechſelung von Namen

und Thaten den Cyklus , durch welchen in

blendender Gemächlichkeit und in anmaßendem

Vertrauen das große Geſtirn , Richelieu ge —

nannt , ſeine Laufbahn zurücklegte .

In überraſchendem Contraſte mit einander

vermengt , ſehen wir die größten Entwurfs —

ausführungen und die kleinlichſten Werkzeuge

dazu : — den Spion , die Mätreſſe , den Ka —

puziner ; — die Vernichtung des Feudalismus ,
die Demüthigung Oeſtreichs , die Zerſtückelung

Spaniens .

Richelieu iſt noch immer was er in den

Tagen ſeines Lebens war : ein Mann zweier

Charaktere . Wird er einerſeits ganz richtig
als ſtarrſinnig und rachſüchtig , als liſtig und

gewiſſenlos geſchildert , ſo kann , andererſeits

nicht geleugnet werden , daß er in einer Zeit

lebte , in welcher langwierig ungeſtraft geblie⸗
bene Zügelloſigkeit ernſte Züchtigung erheiſchte ,
—daß er von Gefahren und Ränken bẽdrängt
ward , durch welche den ſubtilſten Erfindungen
der Selbſtvertheidigung das Wort geredet wird ,
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—daß ſein Ehrgeiz ſich unauflöslich mit ſei —

ner leidenſchaftlichen Liebe zu ſeinem Vater —⸗

lande und deſſen Ruhme verband , — und daß ,

wenn er Frankreichs Dietator war , er eben

ſowohl Frankreichs Wohlthäter genannt wer⸗

den muß . Von den freiſinnigſten Geſchichts

ſchreibern iſt reinheraus bemerkt worden , da

Richelieu nicht weniger hochherzig gegen da

Verdienſt , als ſtreng gegen das Verbrechen

war , daß er für die verſchiedenen Departe⸗

ments des Staates , der Armee und der Kirche

die tüchtigſten Bewerber auszuwählen und aus⸗

zuzeichnen verſtand , — daß die Kriege , welche

er führte , zum größten Theile zur Erhaltung

Frankreichs , ja ſelbſt Europa ' s , den furchtbaren

Eingriffen des öſtreichiſchen Hauſes gegenüber

unerläßlich waren , — daß trotz jenen Kriegen

das franzöſiſche Volk nicht mit übermäßigen

Steuern bedrückt war , — und daß er das von

ihm beherrſchte Königreich in einem blühende⸗

ren und kräftigeren Zuſtande hinterließ , als es

jemals einen zu irgend einer früheren Periode

ſeiner Geſchichte oder zur Zeit des Abſterbens

Ludwigs des Vierzehnten kannte .
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Die gegen dieſen großen Staatsmann ge —
ſchmiedeten Kabalen waren keineswegs Erzeugniß
des Patriotismus bürgerlicher Tugenden , oder

des Wetteifers gleichmäßigen Talentes , ſon —
dern nur kurze Kämpfe , in denen die unwür —

digſten Helfershelfer zu den verzweifeltſten

Mitteln Zuflucht nahmen . In jeder jener Ka⸗
balen erblicken wir , wie ich bereits bemerkte ,
den zwiefachen Verſuch vereinbart , den Mini —

ſter zu ermorden und das Land zu verrathen .

Solcher Art alſo ſind die Verſchworenen
und deren , Entwürfe , die wir der Wahrheit
gemäß , ſo im Bühnenſpiele wie in der Ge —

ſchichte , dem berühmten Cardinal gegenüber
zu ſtellen haben ; ohne daß wir dabei des Letz —
teren Schwächen oder Laſter verhehlen , jedoch
auch ohne daß wir ungerecht gegen deſſen hö —
here Eigenſchaften , beſonders gegen deſſen Va —

terlandsliebe ſind , wodurch ſeine Fehlgriffe oft
entſchuldigt , ja , bisweilen gerechtfertigt wurden.

Das hiſtoriſche Bühnenſpiel iſt Concen —

tration geſchichtlicher Ergebniſſe . In dem Ver —

ſuche , den Abriß einer ganzen Aéra auf die

Schaubühne zu bringen , hat man hier , wie —
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wohl nicht, mit Unbehutſamkeit ſich hinſichtlich

der Daten und Einzelnvorfälle jener Freiheit

bedient , die von den Regeln der dramatiſchen

Poeſie geſtattet wird , und die von den höchſten

Autoritäten der franzöſiſchen Bühnenliteratur

ſanctionirt worden iſt . So ward z. B . die

Verſchwörung des Herzogs von Bouillon mit

der Kataſtrophe des „ Tags der Geäfften “ )

vermengt und Umſtände , die der Verrätherei

des berühmten und berüchtigten Cing Mars

eigenthümlich ſind , ( deſſen glänzende Jugend —⸗

zeit und düſtere Kataſtrophe zuͤm Umſturze poe⸗

*) „ Le Cardinal se eroit perdu et prépare sa re -

traite . Ses ami lui conseillent de tenter enfin

auprès du roi un nouvel eflort . Le Cardinal

va trouver le roi à Versailles . Le Roi qui
avait sacriſié son Ministre par faiblesse , Se

remit par faiblesse entre ses , mains , et il lui

abandonne ceux qui Tavaient perdu . Ce jour

qui est encore à présent appellé Joννẽ , des

Dupes , fut celui du pouvoir absolu du Car -

dinal . — ( Der Cardinal glaubt ſich verloren , iſt

auf Rückzug bedacht . Seine Freunde rathen ihm ,

endlich noch einen Verſuch bei dem Könige zu



tiſcher und hiſtoriſcher Gerechtigkeit verlocken ,
indem ſie uns anreizen , ſeinen ſchmählichen
Undank und ſeinen hinterliſtigen Abfall zu ver⸗

geſſen, ) ſo dargeſtellt worden , als gehörten ſie
dem

rada

Schickſale des frühexen Günſtlings Ba⸗

8 * ) an , deſſen plötzliches Emporkommen

machen . Der Cardinal begiebt ſich nach Ver⸗

ſailles zum Monarchen . Der König , der aus

Schwäche ſeinen Miniſter aufgeopfert hatte , gibt

ſich aus Schwäche wieder in deſſen Hände und

überantwortet ihm die , welche ſeinen Sturz be⸗

abſichtigten . Jener Tag , der noch jetzt der Tag
der Geäfften genannt wird , war der der Feſt⸗

ſtellung der unumſchränkten Macht des Cardi⸗

nals . ) “ — Foltainèe , Hist . Gen .

Anm . d. Verf .

„ En six mois il (de Roi ) fit Baradas premier

Ecuyer , premier Gentilhomme de la Chamhre ,

Capitaine de St . Germain et Licutenant du

Roi en - ⸗Champagne . En moins de tems en -

core on lui ota tout , et des debris de sa,

grandeur à peine lui resta - t - il de quoi payer
ses dettes : de sorte que pour signifier une

grande fortune dissipée aussi qu ' acguise , on



und ſchneller Sturz zum Sprichworte worden

ſind . Ich muß noch hinzufügen , daß der edle

Roman der Perſon des Cing Mars Veran⸗

e laſſung zu einer Seene des fünften Acts ge —

2
*

geben , und daß ich die Auffaſſung eines Thei —

1 les mit der De Mauprat und Julien ſich ver⸗

knüpfenden Intrigue , wiewohl unter bedeuten⸗

tender Abänderung der Ergebniſſe , und beträcht⸗

licher , wenn nicht glänzender Umgeſtaältung des

5 Charakters ' , einem allerliebſten alten Romane

t

50

5 — disoitçen commun proverbe Fontene de Ba -

0 *αανεi ] , — ( Binnen ſechs Monaten ernannte er

( der König ) den Baradas zum Oberſtallmeiſter ,

85 Oberkämmerer , Hauptmann von St . Germain

und königl . Lieutenant in Champagne . Binnen

noch kürzerer Zeit nahm man ihm Alles wieder ,

* und von den Trümmern ſeiner Größe blieb ihm

„ kaum ſo viel , daß er ſeine Schulden bezahlen

U konnte ; ſo daß , um ein zerronnenes wie gewon —
— nenes Vermögen zu bezeichnen , man es ſprich⸗

wörtlich ein Graf - Baradas - Vermögen nannte . ) “ —

1 Aluοννil .
NAnm . d. Verf .



vom Verfaſſer der „ Piecciola “ *) zu verdanken

habe .
London , im März 1839 .

E . L . Bulwer .

) Bei alldem möge der geneigte Leſer gewarnt ſeyn ,

ſich nicht durch die Beredſamkeit ſowohl dieſes

Autors , als des Anquetil , blenden zu laſſen ; denn

Beide haben Richelieu ' s edlere Eigenſchaften außer

Acht gelaſſen , während ſie deſſen Fehler ver⸗

größerten .
Anm . d. Verf .
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